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vor, und man wird während des Vortrags selbst recht tief von
der Sache ergriffen und in dieselbe versenkt. Und das Kind hängt
gefesselt am Auge und Gesichte des Lehrers, und der Aus- und Ein¬
druck, welcher daraus hervorgeht, Prägt sich tief in der Seele des
Kindes ein und wirkt mächtig in ihm. Darum präpariere sich der
Lehrer sehr treu, so daß er ganz das Material beherrscht. — „Freilich
ist es keine leichte Sache, gut zu erzählen. Es kommt hierbei
zunächst sehr viel auf die Herzensstellung des Lehrers zur
Geschichte, auf die Wahl der Sprache, sodann auf die Bestimmtheit
des Ausdrucks und auf die gesamte Art und Weise der Darstellung
überhaupt an. Die Herzensstellung des Lehrers und die daraus her¬
vorgehende Teilnahme an der Geschichte, das Interesse, welches die
Quelle des treuen, wahren und klaren Erzählens ist, steht obenan.
Hinsichtlich der Art und Weise der Darstellung ist zu be¬
merken, daß die bibl. Geschichte nur dann ihre Wirkung am Herzen
der Kinder ausübt, wenn sie so anschaulich erzählt wird, daß die
Kinder mit dem geistigen Auge sehen, was sie mit dem leiblichen
Ohre hören, und so lebendig, daß die Kinder die bibl. Geschichte
an sich erleben, d. h. daß sich die Kinder in den geistigen Zustand
und in die Gefühle der betreffenden Personen hineinleben und durch
das Mitfühlen der Freude oder des Schmerzes, durch das Mit¬
empfinden der Stimmungen und Erregungen nicht allein einen
bleibenden, sondern auch einen bildenden Eindruck bekommen. Dazu
ist freilich nicht allein nötig, daß der Lehrer die Sprache vollständig
in seiner Gewalt hat; auch des Lehrers ganze Haltung, der ver¬
schiedene Ton seiner Stimme, der Ausdruck seiner Gebärden und
vor allem das Auge des Lehrers, das bei dem einen Zug der Ge¬
schichte voll Freude hell aufleuchtet, bei dem andern in milder Weh¬
mut schimmert, bei einem dritten in edler Entrüstung funkelt re.,
müssen mithelfen. Erst durch Mitwirkung all dieser Eigentümlich¬
keiten wird der äußere Vorgang der Geschichte zu einem innern Er¬
lebnis im Geiste des Kindes. — Ob der Lehrer die bibl. Geschichte
gut erzählt hat, dafür hat er eine untrügliche Probe an den Augen
und Mienen der Kinder. Ein gutes Erzählen bewirkt allezeit, daß es
kirchenstill in der Schule ist, daß die Kinder während des Erzählens
mit stillem, seligem Lauschen gleichsam an den Lippen des Lehrers
hängen, daß sie mit verklärtem, leuchtendem Antlihe jedes seiner Worte
auffangen, und daß — wie der alte Arndt sagt — ,die Freude hell


